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1 Einführungsphase  

Zielsetzung 

Im Unterricht der Einführungsphase vertiefen und erweitern die Schülerinnen und 
Schüler die in der Sekundarstufe I erworbenen Kompetenzen und bereiten sich auf 
die Arbeit in der Qualifikationsphase vor. Spätestens am Ende der Einführungs-phase 
erreichen sie die für ein erfolgreiches Lernen in der Qualifikationsphase  
notwendigen Voraussetzungen. 

Die für die Qualifikationsphase beschriebenen Grundsätze für Unterricht und Erzie-
hung sowie die Ausführungen zum Beitrag des Faches zum Kompetenzerwerb  
gelten für die Einführungsphase entsprechend. Die Schülerinnen und Schüler erhal-
ten die Möglichkeit, Stärken weiterzuentwickeln und Defizite auszugleichen. Sie ver-
tiefen bzw. erwerben fachbezogen und fachübergreifend Grundlagen für wissen-
schaftspropädeutisches Arbeiten und bewältigen zunehmend komplexe Aufgaben-
stellungen selbstständig. Hierzu gehören auch die angemessene Verwendung der 
Sprache und die Nutzung von funktionalen Lesestrategien. Dabei wenden sie  
fachliche und methodische Kenntnisse und Fertigkeiten mit wachsender Sicherheit 
selbstständig an. 

Zur Vorbereitung auf die Arbeit in der jeweiligen Kursform erhalten die Schülerinnen 
und Schüler individuelle Lernspielräume und werden von ihren Lehrkräften unterstützt 
und beraten. Notwendig ist darüber hinaus das Hinführen zur schriftlichen Bearbei-
tung umfangreicherer Aufgaben im Hinblick auf die Klausuren in der gymnasialen 
Oberstufe. 

In der Einführungsphase kommen Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichen 
Kenntnissen und Fähigkeiten zusammen. Aufgabe des Unterrichts der Einführungs-
phase ist es, dass die Schülerinnen und Schüler die im Rahmenlehrplan 1-10  
ausgewiesenen fachbezogenen Kompetenzen auf der Niveaustufe H erwerben, um 
den Übergang in die Qualifikationsphase der gymnasialen Oberstufe erfolgreich be-
wältigen zu können. Je nach Interessen und Fähigkeiten der Schülerinnen und Schü-
ler werden fachspezifische Verfahren, Techniken und Strategien im Hinblick auf die 
Anforderungen des Kurses vertieft, indem z. B. binnendifferenziert gearbeitet und da-
bei die Herausbildung größerer Lernerautonomie gefördert wird. 
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2 Beitrag des Faches Politische Bildung zum Kompetenz-
erwerb 

2.1 Fachprofil 

In einer Demokratie gehört es zu den Bildungsaufgaben der Schule, die Schülerinnen und 
Schüler zur Teilnahme am öffentlichen Leben zu befähigen. Mit dem Unterrichtsfach Politische 
Bildung fördert die Schule bei jungen Menschen jene Kompetenzen, die sie benötigen, um 
sich in der Gesellschaft angemessen zu orientieren, politische Probleme zu analysieren, auf 
einer demokratischen Grundlage reflektiert zu urteilen und sich in öffentlichen Angelegenhei-
ten zu engagieren. Die Zielperspektive Politischer Bildung lässt sich somit als  
Entwicklung politischer Mündigkeit bezeichnen. 

2.2 Fachbezogene Kompetenzen 

Die Entwicklung politischer Mündigkeit betrifft im Unterrichtsfach Politische Bildung drei  
zentrale, einander bedingende Kompetenzbereiche, die den Erwerb konzeptuellen  
Deutungswissens der Politischen Bildung zur Voraussetzung haben: 

Kompetenzbereiche der Politischen Bildung 

 

Konzeptuelles Deutungswissen 

Konzeptuelles Deutungswissen hat kategorialen und instrumentellen Charakter und hilft den 
Schülerinnen und Schülern, politische und gesellschaftliche Phänomene wahrzunehmen, aus-
zuwählen, zu interpretieren, zu strukturieren und zu bewerten. Konzeptuelles Deutungswissen 
beinhaltet grundlegende Konzepte, die für das Verstehen von Politik, Wirtschaft, Recht und 
Gesellschaft unverzichtbar sind, die den Schülerinnen und Schülern die Funktionen von Insti-
tutionen und Ordnungsmodellen erschließen sowie eine Einführung in die Denkweisen der 
Sozialwissenschaften leisten. So können die Schülerinnen und Schüler  
beispielsweise Beiträge der wirtschaftspolitischen Debatte mit kontroversen wirtschaftstheore-
tischen Konzeptionen in Verbindung bringen und die Erklärungskraft solcher Beiträge auch 
theoretisch reflektieren.  

 

 
Politische Handlungsfähigkeit 

Die Schülerinnen und Schüler können 
ihre Meinungen, Überzeugungen und In-
teressen formulieren, vor anderen ange-
messen vertreten, Aushandlungspro-
zesse führen und Kompromisse schlie-
ßen. 

Politische Urteilsfähigkeit 

Die Schülerinnen und Schüler können 
politische Ereignisse, Probleme und 
Kontroversen sowie Fragen der  
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Entwicklung unter Sachaspekten und 
Wertaspekten analysieren und reflek-
tiert beurteilen. 

 
Methodische Fähigkeiten 

Die Schülerinnen und Schüler können sich selbstständig zu Problemen aktueller Po-
litik sowie zu wirtschaftlichen, rechtlichen und gesellschaftlichen Fragen informieren, 
fachliche Themen mit unterschiedlichen Methoden bearbeiten und das eigene politi-
sche Weiterlernen organisieren. 

 
Konzeptuelles Deutungswissen 
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Dabei ist es weniger wichtig, alle Details solcher Vorschläge zu erfassen, als vielmehr deren 
Ziele und mögliche Folgen zu erkennen und zu problematisieren. Deutungswissen ist somit 
mehr als Kenntnisse über Einzelaspekte des politischen, wirtschaftlichen und sozialen  
Lebens, es ist notwendige Grundlage zum Aufbau von Kompetenzen. 

Konzeptuelles Deutungswissen hat die Form mentaler Modelle. Es ermöglicht zum einen eine 
stärkere Systematisierung durch sogenannte Wissensknoten, die eine effizientere  
Informationsverarbeitung erlauben. Zum anderen ist Deutungswissen im Hinblick auf wech-
selnde Frage- und Problemstellungen flexibler abrufbar. 

Anknüpfend an dieses Verständnis umfasst das Kerncurriculum für das Fach Politische  
Bildung solche Inhalte, in deren Vordergrund Begriffe, Theorien und Modelle stehen, die 
Grundlage für eine vertiefte wissenschaftspropädeutische Auseinandersetzung mit politischen 
Problemen sind und schuleigene Schwerpunktsetzungen erlauben. 

Die Auswahl der Inhalte erfolgt nach den mit ihnen gegebenen Möglichkeiten des Kompe-
tenzerwerbs. Sie berücksichtigt die in den „Einheitlichen Prüfungsanforderungen in der  
Abiturprüfung" (EPA) vorgegebenen Inhalts- und Problemfelder und baut auf den Inhalten des 
Rahmenlehrplans für die Sekundarstufe I auf. 

Politische Urteilsfähigkeit 

Unter politischer Urteilsfähigkeit versteht man die Kompetenz, politische Ereignisse, Probleme 
und Kontroversen sowie Fragen der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung unter 
Sach- und Wertaspekten erfassen, analysieren und reflektiert beurteilen zu können. Die Kom-
petenzentwicklung im Bereich politischen Urteilens ist die zentrale Aufgabe des  
Unterrichtsfachs Politische Bildung. Zu den Qualitätsmerkmalen des Unterrichts gehört, dass 
die Schülerinnen und Schüler ihre Meinungen und ihr Urteil frei entfalten, begründen und zur 
Diskussion stellen können. Die Prinzipien des „Beutelsbacher Konsenses“ gelten im Fach als 
generell akzeptiert, insbesondere das Verbot, die Schülerinnen und Schüler im Sinne  
erwünschter Meinungen zu überwältigen, und das Gebot, Kontroversen aus Wissenschaft und 
Politik ebenso kontrovers im Unterricht zu behandeln. 

Die Entwicklung politischer Urteilsfähigkeit bezieht sich auf drei Teilbereiche: 

– erstens auf die Fähigkeit, politische Informationen und Aussagen ihrer Bedeutung nach zu 
erkennen, einzelne Aspekte zu identifizieren und strukturiert wiedergeben zu können, 

– zweitens darauf, Aspekte und Eigenschaften herauszustellen, Hintergründe und Beziehun-
gen herauszuarbeiten und Implikationen aufzudecken sowie Vergleiche mit ähnlichen Situ-
ationen vorzunehmen. Sachverhalte sind einzuordnen, Aussagen zu überprüfen,  
verschiedene Perspektiven zu betrachten, Schlussfolgerungen zu ziehen, Alternativen ab-
zuwägen und Sichtweisen zu kontrastieren, 

– drittens bezieht sich die politische Urteilsfähigkeit auf das Urteilen selbst. Das politische 
Urteil ist das selbstständige, methodenbewusste, reflektierte und bewertende Einnehmen 
einer Position sowie das differenzierte Argumentieren mit politischen Kategorien, sozialwis-
senschaftlichen Ergebnissen und demokratischen Grundwerten bei der Begründung der 
eigenen Position. Beim politischen Urteilen geht es um das Bewerten von Sachverhalten, 
das Entwickeln von Handlungsvorschlägen, das Auswählen von Handlungsalternativen so-
wie letztlich um die Frage verantwortbarer Entscheidungen unter Berücksichtigung ihrer 
Folgen. 
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Politische Handlungsfähigkeit 

In der Politischen Bildung werden Fähigkeiten für die Teilnahme an der politischen Öffentlich-
keit, z. B. an der bürgerschaftlichen Selbstverwaltung, an sozialen und politischen Initiativen 
sowie am Wirtschaftsleben entwickelt und trainiert. Das beinhaltet die Fähigkeit zur sozialen 
Perspektivenübernahme, d. h. zur Wahrnehmung und Berücksichtigung der Perspektiven an-
derer sowie die Fähigkeit zur Vermittlung eigener Interessen in Auseinandersetzung mit den 
Interessen Nahe- und Fernstehender. Interessenkonflikte sollen diskursiv geregelt und bewäl-
tigt werden. Dazu gehört auch, mit kulturellen, sozialen und geschlechtsspezifischen Unter-
schieden reflektiert umgehen zu können. Dies schließt Toleranz und Offenheit, aber zugleich 
auch die kritische Auseinandersetzung ein. 

Ein Bestandteil politischer Handlungsfähigkeit ist Medienkompetenz, d. h. in diesem Zusam-
menhang die Fähigkeit, Medienbeiträge zu politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen 
Fragen vom Leserbrief über die Website bis zu komplexeren Medienprodukten adressatenge-
recht realisieren zu können. 

Methodische Fähigkeiten 

Methodische Fähigkeiten versetzen die Schülerinnen und Schüler in die Lage, sich selbststän-
dig zu Problemen aktueller Politik sowie zu wirtschaftlichen, rechtlichen und gesellschaftlichen 
Fragen zu informieren, sich politisch-gesellschaftliche Themen mit unterschiedlichen sozial-
wissenschaftlichen Methoden zu erschließen sowie das eigene Weiterlernen zu organisieren. 

Ein großer Teil der methodischen Fähigkeiten und Sozialformen, die im Fach Politische  
Bildung benötigt werden, ist nicht ausschließlich fachbezogen, sondern auch für andere  
Fächer von Bedeutung. Dies gilt z. B. für Gruppen- und Partnerarbeit ebenso wie für die Ana-
lyse und das Anfertigen von Texten, Grafiken, Tabellen, Schaubildern und Karikaturen sowie 
für wissenschaftspropädeutische Fähigkeiten, vom Bibliografieren und Zitieren bis zu medien-
bezogenen Kompetenzen, insbesondere der aktiven Nutzung neuer Medien. 

In der gymnasialen Oberstufe müssen vor allem sozialwissenschaftliche Methoden angemes-
sen berücksichtigt werden. Dazu gehören z. B. Methoden der empirischen Sozialforschung 
wie Fallstudien, Interviews und Erhebungen, aber auch politische Debatten führen, leiten und 
mithilfe entsprechender Argumentationsverfahren beeinflussen zu können. 

Zusammenhang der Kompetenzbereiche 

Die Kompetenzbereiche der Politischen Bildung, einschließlich ihrer Grundlage des konzeptu-
ellen Deutungswissens, stehen nicht isoliert nebeneinander, sondern müssen in ihrem wech-
selseitigen Zusammenhang gesehen werden: 

Konzeptuelles Deutungswissen bildet die Voraussetzung für die Entwicklung von Kompeten-
zen, umgekehrt helfen die einzelnen Kompetenzen, konzeptuelles Deutungswissen zu erwei-
tern und zu vertiefen. Der Unterricht trägt zur Entwicklung politischer Urteilsfähigkeit bei. Die 
Schülerinnen und Schüler lernen, politische Urteile auf grundlegende Werte der Demokratie 
zu beziehen und auf systematisches, strukturiertes sowie handhabbares Wissen über politi-
sche, wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge zu stützen. Sie sind in der Lage, 
sich solches Wissen mithilfe unterschiedlicher, auch sozialwissenschaftlicher Methoden  
anzueignen und ihren weiteren Wissenserwerb selbstständig zu organisieren. Kompetenz-zu-
wächse in der politischen Urteilsfähigkeit ergänzen und vertiefen das konzeptuelle  
Deutungswissen der Schülerinnen und Schüler, indem die bei der Urteilsbildung genutzten 
sozialwissenschaftlichen Theorien, Modelle und Kategorien in diesen Bereich integriert  
werden. 
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Ebenso können die Schülerinnen und Schüler ihre Kompetenzen im Bereich politischer Hand-
lungsfähigkeit weiterentwickeln, wenn sie im Unterricht durch den Einsatz handlungsorientier-
ter Methoden (z. B. Planspiele, Pro-Kontra-Debatten) Gelegenheit erhalten, ihre  
Positionen, Überzeugungen und Interessen zu formulieren und diese angemessen zu vertre-
ten. Sie lernen, Entscheidungen zu treffen und Kompromisse einzugehen. Gleichzeitig  
gewinnen sie auf diese Weise Einsichten in die zentralen Funktionsbedingungen politischen 
Handelns, können diese besser verstehen und erweitern damit wieder ihr Deutungswissen. 
Kompetenzen in der Politischen Bildung werden also kumulativ erworben, d. h. in einem  
vernetzten Lernprozess. 
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3 Eingangsvoraussetzungen und abschlussorientierte 
Standards 

3.1 Eingangsvoraussetzungen 

Für einen erfolgreichen Kompetenzerwerb in der gymnasialen Oberstufe sollten Schülerinnen 
und Schüler zu Beginn der Qualifikationsphase bestimmte fachliche Anforderungen  
bewältigen. Diese sind in den Eingangsvoraussetzungen dargestellt und identisch mit den  
H-Standards des Rahmenlehrplans für die Jahrgangsgangstufen 1–10, Teil C Politische  
Bildung. Die H-Standards setzen jeweils die Kompetenzen auf den vorgelagerten Niveaustu-
fen voraus. Den Schülerinnen und Schülern ermöglichen sie, sich ihres Leistungsstandes zu 
vergewissern. Lehrkräfte nutzen sie für differenzierte Lernarrangements sowie zur individuel-
len Lernberatung. 

Mündig handeln 

Die Schülerinnen und Schüler können 

– eigene Interessen und Positionen mit Bezug auf fachliche Konzepte und Theorien  
begründen, 

– Positionen in einer fremden Rolle darstellen (z. B. in einer Pro- und Kontra-Diskussion 
oder einer simulierten Talkshow), 

– politische Konflikte (simulativ) austragen und Kompromisse aushandeln (z. B. im  
Plan- und Entscheidungsspiel), 

– unterschiedliche Formen der Entscheidungsfindung und Durchsetzung von  
(eigenen/gesellschaftlichen) Interessen kriterienorientiert auswählen (Vor- und Nachteile 
einzelner Verfahren reflektieren). 

Analysieren 

Die Schülerinnen und Schüler können 

– Problemlagen, Entscheidungen und Kontroversen mithilfe von Kriterien und Katego-
rien (z. B. Gerechtigkeit, Kosten, Interessen, Nutzen etc.) beschreiben, 

– Problemlagen, Entscheidungen und Kontroversen zusammenfassend auswerten, 

– Problemlagen, Entscheidungen und Kontroversen mithilfe von Fachkonzepten und  
Modellen erläutern und vergleichen (z. B. sich auch auf verschiedene politische  
Konzepte und Programme beziehen). 
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Urteilen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

– die Auswahl und Gewichtung verwendeter Urteilskriterien (z. B. unterschiedliche  
Wertmaßstäbe) reflektieren, 

– die Wertgebundenheit von politischen Urteilen erläutern und unterschiedlichen  
politischen Grundhaltungen/Wertesystemen zuordnen  
(z. B. rechts – links, konservativ – liberal), 

– Thesen für politische Problemlösungen im Hinblick auf ihre Realisierbarkeit und  
Nachhaltigkeit überprüfen und ggf. revidieren. 

Methoden anwenden 

Die Schülerinnen und Schüler können 

– Fachbegriffe reflektieren, 

– Texte, Schaubilder, Tabellen und Karikaturen mithilfe ausgewählter Methoden  
untersuchen, 

– geeignete simulative, empirische und handlungsorientierte Methoden auswählen, 

– Text-, Audio-, Bildmaterial und Videos für eine Präsentation kriterienorientiert auswäh-
len und sich adressatenbezogen (und öffentlich) positionieren, 

– in Arbeitsgruppen Aufgaben selbstständig lösen. 
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3.2 Abschlussorientierte Standards 

Die abschlussorientierten Standards entsprechen den inhaltlichen und methodischen Vorga-
ben der Einheitlichen Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung Sozialkunde/Politik (EPA). 

Am Ende der Qualifikationsphase verfügen die Schülerinnen und Schüler über erweiterte und 
vertiefte Kompetenzen in den Bereichen der politischen Urteilsfähigkeit, der politischen Hand-
lungsfähigkeit und der methodischen Fähigkeiten, die in den abschlussorientierten Standards 
konkretisiert werden. Diese sind in inhaltsübergreifende und inhaltsbezogene Standards ge-
gliedert und bauen auf den Eingangsvoraussetzungen auf. 

Inhaltsübergreifende Anforderungen 

Grund- und Leistungskurs 

Die Schülerinnen und Schüler können 

– politische Prozesse, ihre Grundlagen und Auswirkungen in den Themenfeldern  
Demokratie, Wirtschaft, Gesellschaft und Internationale Politik beschreiben, 

– konkurrierende Interessen im politischen Prozess mit sozialwissenschaftlichen Paradig-
men, Theorien, Konzepten und Ideologien in Verbindung bringen sowie diese erklären 
und problematisieren, 

– das Handeln wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und politischer Akteure erklären und  
bewerten, 

– die Möglichkeiten und Verfahren politischer Partizipation auf den unterschiedlichen  
politischen Ebenen beschreiben, analysieren und bewerten, 

– ihr fachliches Urteil differenziert begründen und es diskursiv unter Beachtung der grund-
legenden demokratischen Regeln (Rollenspiel, Debatte) vertreten, 

– selbstständig politische Informationen in den verschiedenen Medien recherchieren, sie 
auswerten und sie hinsichtlich ihrer Aussagequalität bewerten, 

– die Bedeutung von Massenmedien für die politische Kommunikation und Öffentlichkeit 
erläutern (mediale Inszenierung von Politik, Agenda-Setting), 

– Arbeitsprozesse verantwortlich gestalten und in variablen Arbeitsformen Arbeitsergeb-
nisse erbringen, 

– sozialwissenschaftliche Methoden beherrschen (Szenariotechnik anwenden, Umfragen 
konzipieren und auswerten, Statistiken, Diagramme und Schaubilder analysieren und er-
stellen), 

– (u. a. computergestützt) Ergebnisse und Prozesse ihrer Unterrichtsarbeit dokumentieren 
und präsentieren, 

– politische Medienprodukte (z. B. Reden, Kommentare, Leserbriefe, Websites) gestalten 
und reflektieren. 
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Demokratie 

Grundkurs Leistungskurs 

Die Schülerinnen und Schüler können 

– wesentliche Merkmale der bundes-deut-
schen Demokratie in ihrem  
Entstehungszusammenhang erläutern 
und die institutionellen Partizipations-
rechte auf unterschiedliche  
Demokratiemodelle zurückführen, 

– demokratische, autoritäre und totalitäre 
politische Systeme vergleichen und  
kritisch die Auswirkungen der Herrschaft 
in diesen Systemen auf individuelle und 
kollektive Grund- und Menschenrechte  
reflektieren, 

– beispielhaft den politischen Prozess der 
Bundesrepublik Deutschland erläutern 
und die Partizipationschancen im  
Rahmen politischer Entscheidungen  
beurteilen, 

– den Wandel politischer Systeme anhand 
zeitgeschichtlicher Beispiele bewerten, 

– den Prozess der europäischen Integration 
darstellen und dessen Auswirkungen auf 
die eigene Lebenssituation und das  
eigene Handeln diskutieren, 

– den Prozess der europäischen Integration 
mithilfe verschiedener Integrations-theo-
rien erläutern und diskutieren. 

– Entscheidungen der EU und ihre  
Auswirkungen erläutern, 

– die Prozesse der Entscheidungsfindung 
auf der Ebene der EU von denen der  
nationalstaatlichen Ebene unterscheiden. 

 

Wirtschaft 

Grund- und Leistungskurs Leistungskurs 

Die Schülerinnen und Schüler können 

– Beiträge der wirtschaftspolitischen De-
batte auf wirtschaftstheoretische Konzep-
tionen beziehen, 

– die Erklärungskraft der Konzeptionen 
überprüfen und beurteilen, 

– die wirtschaftspolitischen Handlungsmög-
lichkeiten ausgewählter Akteure erläutern 
und die Auswirkungen wirtschaftspoliti-
schen Handelns problematisieren, 

– Handlungsmöglichkeiten zur nachhaltigen 
Bewältigung globaler Herausforderungen 
diskutieren. 

– wirtschaftliche Krisen mithilfe wirtschafts-
theoretischer Konzepte begründen, 

– die Wirksamkeit von Maßnahmen und In-
strumenten staatlicher Wirtschaftsförde-
rung anhand eines Beispiels erläutern 
und problematisieren, 

– die wirtschaftspolitischen Handlungsmög-
lichkeiten internationaler Akteure erörtern. 
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Gesellschaft 

Grund- und Leistungskurs Leistungskurs 

Die Schülerinnen und Schüler können 

– Merkmale der sozialen Ungleichheit der 
Gesellschaft der Bundesrepublik Deutsch-
land beschreiben, 

– ausgewählte Theorien zur Entstehung so-
zialer Ungleichheit vergleichen und  
bewerten, 

– die gesellschaftlichen Strukturen der Bun-
desrepublik Deutschland mithilfe ver-
schiedener Ansätze zur Beschreibung der 
Sozialstruktur erläutern und diskutieren, 

– Aspekte des sozialen Wandels erläutern 
und seine Folgen problematisieren, 

– die Grundprinzipien der sozialen Siche-
rung in der Bundesrepublik Deutschland 
erklären und aktuelle Herausforderungen 
der Sozialpolitik erörtern. 

– den sozialen Wandel der eigenen Region 
an verschiedenen Beispielen analysieren, 

– ausgewählte Theorien des sozialen Wan-
dels darstellen und sie hinsichtlich ihrer 
Erklärungskraft vergleichen und  
bewerten, 

– unterschiedliche Ausprägungen des  
Sozialstaats in anderen Ländern  
diskutieren. 

Internationale Politik 

Grund- und Leistungskurs Leistungskurs 

Die Schülerinnen und Schüler können 

– gegenwärtige Herausforderungen für die 
internationale Politik beschreiben und ihre 
Ursachen und Folgen diskutieren, 

 

– die Interessen und das Handeln verschie-
dener Akteure der internationalen Politik 
im Kontext gegenwärtiger Herausforde-
rungen erläutern, 

– internationale Beziehungen mithilfe  
verschiedener Theorien beschreiben und 
bewerten, 

– fallbezogen politische Handlungsspiel-
räume und rechtliche Setzungen im  
internationalen System beschreiben und 
beurteilen. 

– Szenarien für eine Welt von morgen  
entwickeln. 
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4 Kompetenzentwicklung und Inhalte in den  
Kurshalbjahren 

Der Erwerb politischer Urteilsfähigkeit bedingt, dass die Schülerinnen und Schüler politische 
Probleme anhand bestehender Strukturen, Normen, Verfahren und Prozesse sowie der Aus-
wirkungen politischen Handelns reflektieren und beurteilen. Sie verstehen, dass die  
Umsetzung politischer Ziele von verschiedenen politischen Kontexten abhängt. Die in den 
Themenfeldern ausgewiesenen Inhalte haben die Funktion, dass die Schülerinnen und Schü-
ler die Bedingungen politischen Handelns in ihren verschiedenen Dimensionen mithilfe sozial-
wissenschaftlicher Theorien, Modelle und Methoden erschließen und beurteilen. Die Auswahl 
der Inhalte berücksichtigt hierbei die Vorkenntnisse und Gegenstandsbereiche der vorange-
gangenen Schulstufen und baut auf ihnen auf. 

In der inhaltlichen Abfolge der Themenfelder bildet die vertiefte Beschäftigung mit Grundfragen 
der Demokratie und ihrer Umsetzung in verschiedenen politischen Systemen und  
Entscheidungsebenen den Ausgangspunkt für die Bearbeitung der folgenden Themenfelder. 
Demokratische Grundwerte, Regeln und Verfahren werden inhaltlich wieder aufgegriffen, wie 
auch die theoretischen Grundlagen des Themenfeldes Wirtschaft in den Themenfeldern des 
3. und 4. Kurshalbjahres von Bedeutung sind. Die Reihenfolge der Themenfelder ist verbind-
lich. 

Die Themenfelder sind in Inhaltsbereiche gegliedert, in denen die verschiedenen Dimensionen 
von Politik (polity, politics, policy) sichtbar werden. Die Inhaltsbereiche können frei  
miteinander verbunden werden; Verbindungen zu anderen Themenfeldern sind herzustellen.  

Die Inhalte der Themenfelder sind in der linken Tabellenspalte für den Grund- und den  
Leistungskurs aufgeführt. Im Unterricht des Leistungskurses werden diese Inhalte umfassen-
der und tiefer behandelt. Die Inhalte der rechten Tabellenspalte gelten für den Leistungskurs 
und erweitern die Inhalte der linken Spalte. Der Leistungskurs bietet den Schülerinnen und 
Schülern die Möglichkeit, politische Entscheidungen, Konflikte, Akteure und ihr Handeln am 
Fallbeispiel genauer zu untersuchen und zu beurteilen. Neben eigenen empirischen  
Untersuchungen und ihrer Präsentation werden die Inhalte in einem größerem Maße theore-
tisch vertieft und auch zeitgeschichtliche Aspekte einbezogen. 

Die Inhalte sind so dimensioniert, dass sie in der verfügbaren Unterrichtszeit erarbeitet  
werden können und Raum für schulinterne Schwerpunktsetzungen und Erweiterungen  
verbleibt: So ist es möglich, die Fallbeispiele politischer Entscheidungen, Beispiele für Sozial-
politik oder die Herausforderungen internationaler Politik im Bereich des Umweltschutzes, un-
ter Beachtung der für den Unterricht der Politischen Bildung gültigen Prinzipien, auszuwählen. 
Für beide Kursformen gilt, dass die Schülerinnen und Schüler fachliche Kenntnisse im Zusam-
menhang mit den fachbezogenen Kompetenzen erwerben. Die im Rahmenlehrplan aufgeführ-
ten Inhalte sind deshalb – themenfeldspezifisch – unmittelbar mit den abschlussbezogenen 
Standards verknüpft. 

Während der vier Kurshalbjahre der Qualifikationsphase sollen im Unterricht der gesellschafts-
wissenschaftlichen Fächer außerschulische Lernorte besucht werden. Zeit, Ort und inhaltliche 
Ausrichtung dieser Besuche sind im gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld abzustim-
men. 
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1. Kurshalbjahr: Demokratie 

Die im Grundgesetz verankerte Demokratie der Bundesrepublik Deutschland ist das Ergebnis 
historischer Erfahrungen und ideengeschichtlicher Grundlagen. Die Schülerinnen und Schüler 
erarbeiten diese Kontexte anhand der das Grundgesetz und unsere politische  
Ordnung prägenden Regelungen und für das Verständnis des Grundgesetzes bedeutsamer 
Demokratietheorien. Sie können einschätzen, dass Unterschiede zwischen den demo-krati-
schen Idealen und der realen Demokratie bestehen, und sind in der Lage, unterschiedliche 
Partizipationsmöglichkeiten auf ausgewählte demokratietheoretische Konzepte zurückzufüh-
ren. Die Schülerinnen und Schüler vergleichen politische Systeme im Hinblick auf  
demokratische, totalitäre und autoritäre Machtstrukturen. Dabei bildet die Chance der Durch-
setzung von Grund- und Menschenrechten den Schwerpunkt der Beurteilung und eigener Be-
wertungen. 

Zum Verständnis des politischen Systems der Bundesrepublik Deutschland gehört, dass ge-
genwärtige Herausforderungen der Demokratie eine stets neu zu schaffende, demokratiekom-
petente Bürgerschaftlichkeit erfordern und politische Entscheidungen in den unterschiedlichen 
Phasen politischer Prozesse beeinflusst werden können. Die Schülerinnen und Schüler kön-
nen erklären, wie bestimmte Themen auf die politische Tagesordnung gesetzt, entschieden 
und politisch umgesetzt werden. Sie können beurteilen, wie politische Partizipation im Rahmen 
politischer Prozesse stattfindet und gestaltet werden kann. 

Der zunehmende Einfluss von auf der EU-Ebene getroffenen politischen Entscheidungen auf 
nationale Bereiche begründet die Erweiterung des Themenfeldes um den Aspekt der  
Europäischen Union. Die Schülerinnen und Schüler lernen, die Ausgestaltung der europäi-
schen Demokratie einerseits auf den Prozess der europäischen Integration – im Leistungskurs 
vertieft anhand verschiedener Integrationstheorien – zurückzuführen, andererseits können sie 
politische Entscheidungen der Europäischen Union erklären und bewerten sowie politische 
Handlungsspielräume innerhalb dieser Entscheidungsprozesse ergründen.  
Bedeutsamkeit erlangt dabei die Betrachtung der unterschiedlichen Interessen der europäi-
schen Akteure und der gegebenen rechtlichen Rahmenbedingungen und Ziele europäischer 
Politik. Die Schülerinnen und Schüler diskutieren auch, was Europa konkret für ihre eigene 
Lebenssituation und ihr persönliches Handeln bedeutet. 

Im Leistungskurs erfolgt eine tiefere Auseinandersetzung mit Fragen des Wandels politischer 
Systeme. Hierbei ist z. B. auf den Einfluss der Studentenbewegung von 1968 und die neuen 
sozialen Bewegungen in der Bundesrepublik einzugehen. In Bezug auf die Untersuchung und 
Bewertung politischer Systeme werden beispielhaft auch politische Umbrüche seit 1989 the-
matisiert. 
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Grund- und Leistungskurs Leistungskurs 

Grundgesetz und politische Ordnung 
der Bundesrepublik Deutschland 

Verfassungsorgane, Parteien, Wahlen, po-
litische Partizipation 

Demokratie im Wandel 
 

Studentenbewegung 1968  
neue soziale Bewegungen, Bürgerinitiativen 

 

politische Umbrüche seit 1989 

Demokratietheorien 

direkte Demokratie 
repräsentative Demokratie 

 

Politische Systeme 

demokratische, totalitäre und autoritäre 
Systeme 

 

 

 

Politischer Prozess und politische  
Partizipation in der Bundesrepublik 
Deutschland 

Fallbeispiel politischer Entscheidungen 
und ihre Auswirkungen 

  

Europäische Integration und Identität 

zentrale Verträge und Institutionen 
Leben und Arbeiten in der EU 

 
 

Integrationstheorien: (Neo-)Funktionalismus, 
Intergouvernementalismus, Föderalimus/ 
Mehr-Ebenen-System 

Entscheidungsfindung im politischen 
Prozess der EU 

Fallbeispiele 

  



C Politische Bildung 

S e i t e  | 20 

2. Kurshalbjahr: Wirtschaft 

Ökonomische Strukturen, Prozesse und ihre Ergebnisse definieren die Rahmenbedingungen 
gesellschaftlicher Entwicklungen und bilden die Voraussetzungen für politische Handlungs-
spielräume und Gestaltungsmöglichkeiten. Das Verhältnis von Wirtschaft und Politik steht so-
mit im Mittelpunkt des Themenfeldes Wirtschaft. Wie wirtschaftliche Prozesse und  
Probleme vor dem Hintergrund des interdependenten Verhältnisses von Wirtschaft und  
Politik beeinflusst werden können, ist Gegenstand marktwirtschaftlicher, mikro- und makro-
ökonomischer Theorien.  

Wirtschaftliche Entwicklungen und ihre Auswirkungen (Arbeitslosigkeit, globale und regionale 
Probleme) werden von den Schülerinnen und Schülern mithilfe entsprechender Analysever-
fahren wissenschaftlich erarbeitet und interpretiert. Die Schülerinnen und Schüler lernen wirt-
schaftliche Fragestellungen mithilfe grundlegender Wirtschaftstheorien wahrzunehmen und 
das Handeln der wirtschaftlichen Akteure zu erklären und zu beurteilen. Sie können  
politische Maßnahmen und Konzepte, die auf die Bewältigung wirtschaftlicher Herausforde-
rungen unter den Bedingungen der Globalisierung gerichtet sind, hinsichtlich der Zieldimensi-
onen nachhaltiger Entwicklung hinterfragen und alternative Handlungsoptionen diskutieren. 

Im Leistungskurs werden Fragen der Wirksamkeit staatlicher Wirtschaftspolitik am Beispiel 
eines Wirtschaftsunternehmens näher untersucht und erörtert. Die Schülerinnen und Schüler 
bewerten exemplarisch eine ökonomische Krise und untersuchen die Handlungsmöglichkeiten 
eines selbst gewählten Akteurs in der globalisierten Welt. 

Grund- und Leistungskurs Leistungskurs 

Wirtschaftstheorien und  
Wirtschaftsordnungen 

klassischer Liberalismus, Keynesianismus, 
Neoliberalismus 

Marktwirtschaft, Zentralverwaltungswirtschaft 

 
 

Fallbeispiel einer ökonomischen Krise 

 

Wirtschaftspolitik in der sozialen  
Marktwirtschaft 

Stellung privater Haushalte und Unterneh-
men im Wirtschaftssystem 

Ordnungs-, Struktur-, Prozesspolitik des 
Staates 

 
 

 
 

staatliche Wirtschaftsförderung am Beispiel 
eines Unternehmens 

Globalisierung 

Ursachen, Aspekte, weltwirtschaftliche  
Herausforderungen 

Handlungsmöglichkeiten und Zieldimensio-
nen nachhaltiger Entwicklung: wirtschaftliche 
Leistungsfähigkeit, ökologische Nachhaltig-
keit, politische Stabilität, soziale Gerechtig-
keit 

 

 
 

Fallbeispiel: Staat oder Unternehmen oder 
internationale Organisation 
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3. Kurshalbjahr: Gesellschaft 

Die hohe Geschwindigkeit des sozialen Wandels und seine massiven Auswirkungen kenn-
zeichnen derzeit das Ausmaß technologischer und sozialer Innovationen, die auf das  
wirtschaftliche und gesellschaftliche Leben einwirken und bestehende soziale Strukturen ver-
ändern. 

Im Themenfeld Gesellschaft lernen die Schülerinnen und Schüler die sich wandelnden sozia-
len Strukturen unserer Gesellschaft mithilfe unterschiedlicher Modelle zu beschreiben und kri-
tisch zu reflektieren. Theorien zur Erklärung sozialer Ungleichheit sollen in diesem  
Zusammenhang dazu dienen, die Frage der Veränderlichkeit bzw. Unveränderlichkeit der so-
zialen Situation zu problematisieren. Mithilfe sozialstatistischer Daten können sie  
einschätzen, welche Gruppen unserer Gesellschaft in besonderem Maße vom sozialen Wan-
del betroffen sind (z. B. Verlust des Arbeitsplatzes) und wie sich der soziale Wandel auf das 
Bewusstsein – Werte und Einstellungen – und auf die soziale Lage der Menschen  
auswirkt. 

Sozialer Wandel wirkt sich weiterhin aus auf die Frage, welche Aufgaben der Politik im  
Umgang mit seinen Ursachen und Auswirkungen zufallen. Die Schülerinnen und Schüler kön-
nen, ausgehend von der sozialen Verantwortlichkeit des Staates, das System der  
sozialen Sicherung der Bundesrepublik Deutschland darstellen und beurteilen. Sie sollten ein-
schätzen können, dass die Sozialpolitik auf unterschiedlichen Prämissen und Wertvorstellun-
gen beruht, und die eigene Position bestimmen können. 

Im Leistungskurs recherchieren die Schülerinnen und Schüler selbstständig, wie sich  
sozialer Wandel in der eigenen Region vollzieht. Die Ergebnisse werden dokumentiert und im 
Unterricht präsentiert. Der soziale Wandel ist mithilfe von Theorien zu reflektieren, die unter-
schiedliche Perspektiven und Bewertungen bieten. Probleme des Sozialstaates werden mit 
Blick auf verschiedene Sozialstaatsmodelle diskutiert. 

Grund- und Leistungskurs Leistungskurs 

Soziale Differenzierung 

Dimensionen sozialer Ungleichheit 

Theorien zur Entstehung sozialer  
Ungleichheit 

 

Modelle der Sozialstruktur  

Klassen und Schichten, soziale Lagen,  
soziale Milieus 

 

 

Aspekte des sozialen Wandels  

Werte, Einstellungen, Bildung und  
Erziehung, Arbeit und Beruf, demografi-
sche Entwicklung 

 

sozialer Wandel am Beispiel der eigenen  
Region 

Theorien des sozialen Wandels 

Sozialordnung und Sozialpolitik 

Anforderungen, Prinzipien und Elemente 
der sozialen Sicherung in der Bundes-re-
publik Deutschland 

 

Sozialstaat im internationalen Vergleich 
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4. Kurshalbjahr: Internationale Politik 

Die Lösung globaler Probleme ist für viele Menschen eine sie unmittelbar betreffende  
Existenzfrage und Voraussetzung für ein Leben in Frieden, Freiheit und Wohlstand. 

Interaktionsfeld der internationalen Politik, die sich die Lösung der globalen Probleme zum Ziel 
setzt, ist das internationale System. Die Schülerinnen und Schüler lernen im Unterricht zum 
Themenfeld Internationale Politik, bezogen auf die aktuellen und großen Herausforderungen 
internationaler Politik, die Interessen und Motive der Akteure im internationalen  
System z. B. mithilfe der Konfliktanalyse herauszuarbeiten, gegenüberzustellen und politisch 
zu bewerten. Sich voneinander unterscheidende Interessen und Wertesysteme der Akteure 
internationaler Politik werden von den Schülerinnen und Schülern im Zusammenhang mit den 
gegenwärtigen Herausforderungen fallbezogen untersucht und beurteilt. Weiterhin  
sollten auch nicht militärische und militärische Lösungsansätze zur Bewältigung dieser  
existenziellen Fragen analysiert und diskutiert werden. Anknüpfungsmöglichkeiten bieten die 
Themenfelder Demokratie und Wirtschaft in besonderer Weise. 

Im Leistungskurs setzen sich die Schülerinnen und Schüler vertiefend mit politischen  
Lösungsansätzen auseinander, die sich den Herausforderungen der internationalen Politik 
widmen, dies schließt die Entwicklung unterschiedlicher Szenarien ein. Die Schülerinnen und 
Schüler können zudem erläutern, inwiefern das Handeln internationaler Akteure unterschied-
lichen und divergierenden (theoretischen) Deutungen unterliegt. Dazu ist die Auseinanderset-
zung mit Theorien der internationalen Politik grundlegend. 

Grund- und Leistungskurs Leistungskurs 

Herausforderungen internationaler  
Politik 

Umweltbelastungen, Bevölkerungsentwick-
lung, Ressourcenknappheit, internationaler 
Terrorismus 

 

Akteure (Interessen und Werte)  
internationaler Politik 

Staaten, internationale Organisationen, 
Nichtregierungsorganisationen u. a. 

Theorien der internationalen Politik 
 

realistische Schule, idealistische Schule  

Lösungsansätze zur Bewältigung  
internationaler Herausforderungen 

nicht militärische und militärische Möglich-
keiten: z. B. UN-Charta, internationale  
Verträge und Sanktionsmöglichkeiten,  In-
tervention 

 
 

Szenarien für eine Welt von morgen 
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